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Bedarfsorientierter Zugang zur Sozialen Arbeit 

Studienergebnisse und Praxisbeispiel aus dem 
Rehazentrum Bad Eilsen
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Gliederung

� Ausgewählte Ergebnisse DVSG Mitgliederbefragung 

2017 (Teil II)

„Zugang zum Sozialdienst in Rehaeinrichtungen"

� Zugang zu Leistungen der Sozialen Arbeit aus 

„Praxisempfehlungen Soziale Arbeit in der 

medizinischen Rehabilitation für Versicherte der DRV“

� Zielgruppenorientiertes Konzept mit individueller 

Zuweisung zu Leistungen der Sozialen Arbeit im 

Rehazentrum Bad Eilsen
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II)

Kombinierte Online-Befragung der DVSG in Kooperation mit der 

DRV-Bund und der DRV-Westfalen: alle Sozialdienste der 

Rehakliniken, die von diesen federführend belegt werden.

Antwort von 240 Sozialarbeiter*innen    

87% weiblich, 13% männlich

mittleres Alter: 45 Jahre

Diplom ist häufigster Abschluss (65%)

Streibelt, Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II) 

Kriterien für die Zuweisung

Streibelt, Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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VOR-Fall

Suchtproblematik
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MBOR-Fall

Pflegebedürftigkeit

Arbeitslosigkeit

Unklare häusliche Versorgungssituationen

Nachsorgebedarf

Längere Arbeitsunfähigkeit

Probleme am Arbeitsplatz (Konflikte etc.)

Wirtschaftliche Belastungen

Erwerbsminderungsrente / ErM-Antrag

Stufenweise Wiedereingliederung

Grad der Behinderung / GdB-Antrag

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II) 

Wer weist zu?

Streibelt, Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II)

� Bei 50% existiert kein standardisiertes Screening

� Es existieren vielfach mündlich vereinbarte 

Zuweisungskriterien

� Bei nur 45% existieren schriftliche Zuweisungskriterien 
Sozialdienste waren zu >80% an Festlegung der Kriterien beteiligt

� Standardtermine werden für definierte 

Patientengruppen bei 85% der Befragten vorgehalten, 

z.B. alle MBOR-Patient*innen

Streibelt, Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II) 

Wann erfolgt die Zuweisung?

� bei ca. 2/3 der Befragten zu Beginn der Rehabilitation

� bei 6% bereits vor der Rehabilitation

� bei 28% erst im Verlauf der Rehabilitation

Streibelt, Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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DVSG Mitgliederbefragung 2017 (Teil II) 

Wann erfolgt die Zuweisung?

� 65% geben an, dass es auch zu verspäteten 

Zuweisungen kommt 

hierdurch kommt es zur Erschwerung von 

sozialdienstlicher Tätigkeit                                                                               

Streibelt , Adolph & Gödecker-Geenen (2018), Forum Sozialarbeit+Gesundheit Heft 1,  32-37
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„Praxisempfehlungen Soziale Arbeit in der 

medizinischen Rehabilitation für Versicherte der DRV“

Deutsche Rentenversicherung Bund: Praxisempfehlungen Soziale Arbeit in der medizinischen 

Rehabilitation. In Vorbereitung.



 

Bedarfsorientierter Zugang zur Sozialen Arbeit, Kassel 14.11.2019 10

„Praxisempfehlungen Soziale Arbeit in der 

medizinischen Rehabilitation für Versicherte der DRV“

Empfehlung: 

� Einsatz von Screening-Instrumenten

� nachfolgender ausführlicher sozialer Diagnostik zur 

Erkennung spezifischer Bedarfslagen 

� und davon abgeleitet: Planung zielgerichteter 

Interventionen

Deutsche Rentenversicherung Bund: Praxisempfehlungen Soziale Arbeit in der medizinischen 

Rehabilitation. In Vorbereitung
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(Zuweisungs)- Konzept des 

Rehazentrum Bad Eilsen

� Zielgruppenorientiertes (MBOR)-Konzept mit 

individueller Zuweisung zu Leistungen aus dem 

Bereich Soziale Arbeit durch den Sozialdienst

� Zuweisung in  „Kurssystem“ je nach individueller 

Situation und Motivation der Rehabilitand*innen 

� z.B. KEIN „Klassenverband“ aller 

MBOR-Patient*innen
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Angebote für verschiedene 

Zielgruppen/Motivationslagen

Unterstützung

� an den alten Arbeitsplatz zurückzukehren (versch. Gruppen 450-

480´)

� bei der Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz (Gruppe 120´)

� bei einer notwendigen beruflichen Neuorientierung (Gruppe 450´)

� bei der intensiven Auseinandersetzung bei bestehendem 

Rentenwusch (Gruppe 410´)

� zusätzlich:

� Informationsstunden zu EMR, GdB, LTA (Gruppe 60-90´)

� Einzelberatung zu verschiedenen Problemstellungen

� offene Sprechstunden (individuelle Dauer)



 

Bedarfsorientierter Zugang zur Sozialen Arbeit, Kassel 14.11.2019 13MBOR

feste Zuweisungskriterien:

� Arbeitsunfähigkeitszeiten über 3 Monate 

im Jahr vor med. Rehabilitation

� Leistungsvermögen letzte Tätigkeit unter 6 Std.

� Positives Würzburger Screening (s. u.)

� Hohe bis sehr hohe berufliche Belastung im 

Würzburger Screening 

� Arbeitslosigkeit 

gilt für alle Kliniken der 

DRV-Braunschweig-Hannover
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Würzburger Screening 

Hinweise auf Besondere Berufliche Problemlage:

1) Arbeitslosigkeit oder Zeitrente

2) Schlechte Subjektive Erwerbsprognose

3) Ggf. Hohe Berufliche Belastung 

Identifikation / Zuweisung

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

1 2 3 4 5

SE ≥ 1

BB ≥ 12

1

1

1 1
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halbstrukturiertes 

Interview/

Foliensatz

feste Zuweisungs-

kriterien

Rehaverlauf

(MBOR-)

Leistungen

der 

Sozialen Arbeit 
weitere schriftl.

fixierte Kriterien

Zuweisung im Rehazentrum Bad Eilsen

� gezielte Steuerung zu Angeboten der Sozialen Arbeit mithilfe der 

Exploration durch den Sozialdienst am Tag nach Anreise

� Schnüren eines „Gesamtpaketes“ mit krankheits-

spezifischen Therapien und Leistungen aus dem Bereich Soziale 

Arbeit

� Nachsteuerung durch frühzeitige Zuweisung möglich

Tag nach Anreise

Screening

� Soziale/berufliche Diagnostik 

� Ableitung der konkreten Bedarfe  

� Zuweisung zu spezifischen

Interventionen in Abhängigkeit 

der Motivation der

RehabilitandInnen

Anreisetag

Identifikation

BBPL und/oder 

weiteren Bedarfslagen

bei Aufnahme
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit !

sabine.buschmann@rehazentrum-bad-eilsen.de


